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473 Arbeitstagen eln Haus m1t sechs Zimmern kauf Wirken durch ein Jahrzehnt hindurch manche Probleme
Heute muß ‚eT 739 Tage dafür arbeiten. Eın Automechani- gelöst sind, di  d  1e un!  n als offene Fragen beschäftigen: Das
ker konnte 1940 ZU Stunden einen A1izug verdienen, Verhältnis VO  ; Theorie und Praxis, VOo  : Weltanschauung
jetz arbeitet e dafür Stunden Der ungelernte Ar- und Objektivität, übernationalem Denken und Na -
beiter Tauchte damals 140 Tage, um se1ın uto bezahlen

können; einziger unter len Arbeitern aus
-ti0n@l er Zugehörigkeit,

der onjunktur utzen und ringt eute
schon 1m 124 Tagen sSeinem Waxgen. Die Geschäftsleute
und andwırtie haben csich seit Kriegsbeginn Jaufend VeTl-
HEeSSEeT 1940 IMNU. der Farmer für SeEiNEeN großen Uu1C Ökumenische Nachrichten .

uUuC. Vieh hergeben, ‚aırte au iıhn für 7172 C
Vieh. Um e1nen Kühlschrank anzuschaffen, mußte die

B'schof Dibelins Bischof Dr. ÖOtto Dibelius der NeueTnite VO  5 verkaufen. Heute genügen 140 AT. Diese Vorsitzende des ales der EKD, der unı 18380 1n
Mitteilungen bestätigen wiederum, Was WIT schon häu- Berlin geboren ist, gehörte der „alten Garde der (je-
H1g berichteten: In merika halt die große Masse des meralsuperintendenten der Altpreußischen Union (dieOlkes weit unter dem Durchschnitt A nıteil National-
einkommen. preußischen Provinzen VOI 1864) ON 1925 ubernahm

die geistliche Léitung der Kurmark, damals noch e1n
Gegner der ‚dialektischen Théologie“. Sein Buch über
„Das Jahrhundert der Kirche WäaTl csehr umstritten, 1n C

1 Jahre Zwiséhem CTr Poli-tfik als Willensbil- derem Sinne, als wohl damals verstand, hat
Review of Politics dung 1n einer ‚,ellschaft und der recht behalten. 1933 WarTrl eines der ersten Opfer der
„Politik des Arıistoteles als TE VO Zusammenleben der eutsch-christlichen Gewaltherrschaft. Er schloß ich
Menschen ‘ ‚21 eute keine Brucke geben; dıe bald der „Bekennenden Kirche an, die ihm n1C. ohne
Gleichheit der OTie erscheint als rein außerlich, der Mißtrauen den „Mann der Restauration begeg-

als das höchste, Was iıch 1MmM politiéchen nete. ber hier entfalteten sich seine Gaben der WeiIls-
Objektivität ertreichen läßt, die Sozliologie eit und Klugheit, der Bescheidung und persönlichen Tap-

Psycholoqgie als das, was er Wirklichkeit 1mMm ferkeit Er ordnete sich Willig dem Bruderrat VO Bran-

wissenschaftlichen Bereich nachsten ommt. Bei den denburg unier un: wurde sSe1inem Präses, Pfarrer Scharf,
eın iTeuer ‚elfer und Diener. Diese TO der Selbst-Plänsen, £EINEe Hochschule IUr Politik, wIıe s1e VOI 1933 1ın

Berlin es wieder 174S en rufen, daran überwindung hat ihm die „‚Bekennende rche N1e 4ver-
erinnert werden, Ende 1948 die amer1ıkanische GeSsecn trotz mancher nterschiede ın Erfahrung und
Zeıtschrift e ,Revi33w f Politics” ıhr zehn)jähriges Be- kirchlichem Tie uch S  TI 1CH den Vertretern
stehen feiert die S  S sich ZU Ziel gesetzt hat, eben er „Bekennenden Kirche“ rechnen. Nach dem Zusam-

menbruch 1945 wurde aher Vorsitzender der Kirchen-jene ‚‚arlstotelische Auffassung der O11 um{fassen-
den Sinne wıiıeder beleben, ‚„die alle Interessen, ErT- Jeitung VO!]  5 rlin-Brandenburg und der Konferenz der
eignisse und een sich begreift, die dais en des Evangelischen Kirchen der Ostzone auch Mitglied
Menschen 1n der menschlichen Gemeinschaft berühren ates der EK  I Von jeher gehörte den Vertretern

Evangelischen ırche auf großen ökumenischen Ta-Die Themen umfassen. Analysen ONKTEetfer Situationen
und eoTetische ragen, Probleme der Gegenwart und qgUuNgeEnN. Se1ine mutige Ablehnung jeder Form des totalen

Staates, die In msterdam vertrali, ist nOoch 1n Erinne-historische Untersuchungen; sehr eingehend werden
deutsche Fragen handelt. Wichtig für den deutschen ebenfalls seine öffentliche Fürbitte für den lebens-

gefährlich erkrankten Kardinal raf Preysing. Die Ab-Leser erscheint, WI1e hiler Objektivität strengsten
Sinne mit einer katholischen Grundlage vereint 1st sStimmung der VM“ zeigt die breite Vertrauensbasis,
hat siıch hier Maritains Unterscheidung üÜüber die weıl auf die sich stutzen T£.
Typen katholischer Zeitschriften eigen gemacht, Von
denen die EiNe „katholisch nach Aem Glaubensbekennt-
N1ls  : ıst und also eiNner „förmlich und spezifisch reli- Frage Die Nichtteilnahme katholischer Beob-
glösen Presse, der Presse £1NeTr allgemeinen der speziel- der katholischen achter der ersten VollversammlungBeobachter auflen katholischen Aktion” gehört, während die zweite Amsterdamer des Okumenischen ates der Kirchen
katholisch der GeESINNUNG nach ist, aber „spezifisch, poli- Vollversammlung Amsterdam hat bekanntlich 1n öku-

Okumenischen Ratestisch oder kulturell Die „REeVvilew of Politics hat sich menischen Kreisen erhebliches Auf-
für den zweiten TIyp entschieden. „Wir waollen aufrichtig sehen und große Enttäuschung hervorgerufen und

auch der Presse Kommentaren und lebhaften Er-demütig, innerhal Wirkungsmöglichkeiten,
die Einheit der Erkenntnis und der menschlichen Erfah- Orterungen geführt. Da Presseberichte „Wilder-
I” ‚al  en  Y 90088 der christlichen eisheit als - spruchvoll ungenau und unvollständig” ©  p hat sich

Beziehungs- e Mittelpunkt”. Der Henrausgeber der der GenerTralsekretär des Rates, der ‚olländische reior-
„Review of Politics”, Waldemar Gurian, Professor der mierte Theologe r Visser ‚00. der diese Frage SCHON
University OT OTTEe Dame Indiana, 1st Deutschland Se1InemM Bericht über die Arbeit des Vorläufigen A us-
urcC SEe1INE Arbeiten über „Die politischen und sOözialen SChHUSSEeS des ates ommentiert hatte
Ideen des französischen Katholizismus””, Se1N Buch über (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., W 91), VeI-
den Bolschewismus SCINE Schriften Frage anlaßt gesehen, eiıne Darstellung der Tatsachen ‚_‚soweit
Nationalsozialismus ‚ekannt; hart den Geist seiner S1€e der Leitung des Okumenischen aties bekannt ind‘
Arbeiten, die alle ag e ZUT politischen Wissenschaft der „Ecumenical Review“ (Vol. NrT. 2l Winter 1943,
sind, au{f die „REeVileW f Politics übertragen, deren 197 ff) geben.
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Dr t Ho legt 1nem Amsterdamer derT MSsterdamerVersammlung verkennt Nach Can
Bericht, zuerst dar, der Vorläufige Ausschuß, 1325 Par. CI ist ausschließlich der Heilige Stuhl,
gesichts der klaren Ablehnung des Heiligen Stuhles, o{iü- dringenden Fällen der örtlich zuständige Bischof (ordi-
ziell der Versammlung teilzunehmen auf der 1nNnenNn NaTlus loci), befugt, die Erlaubnis einNner solchen Qi-
e1lte des Interesses katholischer heo.ogen der öku- nahme erteilen.
menischen Bewegung auf derTr anderen £1{e den Weg Die katholischen Persönlichkeiten, die ın der Amster-
gewählt habe n katholische Persönlichkeiten als damer Versammlung teilnehmen wollten, hätten also
„unoffizielle Beobachter ZULI Teilnahme einzuladen W1e die Pflicht gehabt beim Apostolischen Oder beim

schon 1937 auf den eltkonferenzen MT „GJauben Bischof VO  } Haarlem die Erlaubnis azuı einzuholen FÜür
und Kirchenverfassung und „Praktisches Christentum die rage der Erteilung solchen Genehmigung 1st
geschehen sel Im auTtfe des Winter erbaten „ CI be- natürlich bedenken daß auf die besonderen Verhält-
rächtliche katholischer Priester und Laljlen eiNe Hollands und die Mentalität derT dortigen Gläubigen
inladung, wobel 516e n mehreren Fällen‘“ die Genehm!:!- Rücksicht nehmen WäaT bel denen unter mständen
gung 1NTer 1SCHOIe oder Ordensoberen erwähnten Ne:- das Auftreten andere Verhältnisse und andere Wirk-
ben Namensnennungen VON Männern der ökumenischen möglichkeiten gewo  er katholischer Persönlichkeiten
Bewegung erhielt der Ausschuß r  on unoffiziellen Befremden, Beunruhigung oder Jar Ärgernis her-
römisch-katholischen Stelle 110e ıisie VO Namen Vorrufen können SO mochte Auftreten einzelner VO.  S
VO  D Katholiken die ıch eingehend m1T den ökumenl- nen n1ıc angebracht erscheinen ohne daß dadurch
schen Fragen beschäftigt hatten  es Eine Reihe davon hat- ihre morTalische und W1issenschaftliche Qualifikation ihre
tien für ihre eilnahme die Genehm1gung ihrer kirch- kirchliche und theologische Korrektheit und die ÄArt und
lichen Oberen Aus diesen Namen wurden Anfang 1948 Weise ihres irkens angezwelfelt werden soll  E In

bI1ıs Personen ausgewählt und eingeladen „Der diesem 1INnn 1st derSchiitt des Kardinals VO  -} Utrecht
eAntscheidende Maßstab der el benutzt wurde WarLr wahrscheinlich verstehen.
dieser Die unoffiziellen Be0o'  er sollten Männer und eln solches Mißverständnis der Nichtgenehmigung
Frauen £E1IN auf der e1lte gu  n Ruf 1ıhrer der Teilnahme einzelner katholischer Persönlichkeiten
Kirche und auf der anderen l wirkliches Verständnis Teilich angesichts des Maßes Unklarheit das aAaus
IUr die Ziele der ökumenischen Bewegung un: den Oku- dem Bericht Visser't Hoofts hervorgeht und angesichts
menischen Rat gezelgt hätten der Tatsache daß höchstwahrscheinlich darüber doch

ehr viel die Offentlichkeit gedrungen WarTe VE -Dar Darstellung dann weıler wörtlich foTt
meiden gewesen WaTe Mag füglich bezweifelt werdenIm April 1948 eriuhr 113)  5 indirekt der Erzbischof VO  - Tatsächlich würde dem Ansehen der PersönlichkeitenUtrecht Kardinal de Jong, sSEe1 der Meinung, die Auswahl

der Beobachter vVvom römisch-katholischen Epis- un der Beurteilung iNres Wirkens UrcC die Nichtertei-
lung der Genehmigung 1Iso doch erheblich geschadetopa' deT Niederland: gebilligt werden Die holländischen

Bischöfe hätten den Wunsch ch dieser acC hilf- worden £1N Vielleicht Trd INnan also nachdem INa

CINIGEN Abstand den Ere1ignissenUhat SaAgENreich J Se1e1N sich aber ihrer besonderen VeT-
antworiung ewWw Der Tenor der Mitteilung Wäal 5U,

dürfen daß die spatere Entscheidung des Heiligen Stuh-
les überhaupt keine Erlaubnis erteilen eın AT kiır-daß sıch der Schluß nahelegte die holländischen Bischoöfe chenpolitischer eisheit eCWESEN 1s%

andelien hier ‚uftrage des Vatikans uch wurde Die Darstellung des Generalsekrelärs Dr 1SSe7't 00
aTaurf hingewiesen, sSsehr WEN1Ge VO  - den der berichtet dann welier die Schon Eingeladenen uüberoben erwähnten Liste VO  - Namen genannien Person- die Außerung des Kardinals VO  3 Utrecht unterrichtetlichkeiten die notwend'  - Erlaubnis erhalten würden, da worden C! ‚]eder M OG'e NU' vorgeheniıhre literarischen Außerungen zuweilen Anlaß M1Bß-
verständnissen gegeben hätten. SO entstand der Vo  - für das Richtige halte Das Genfer Sekretarlat erwartele

dann den Vorschlag Kardinal de JongsSCH1aGg, soJlle die römisch-katholische Führung
Holland eENNUuNg der Namen solcher Persönlich- „Anfang Mai wurde Unterhaltung zwischen

römischen katholischen Geistlichen un
eiten bitten die eingeladen werden könnten Aa diesen
Vorschlag erwiderte das Generalsekretarlat indire 5

holländischen Pfarrer Cdie Möglichkeit angedeutet daß
das bald geschehen könne Ja wurden vorläufigergehöre die Verantwortlichkeit jedes einzelnen L1OMN11- Weise bestimmte Namen erwähnt aber aufs bestimm-

schen Katholiken, derT schon eingeladen Wäal und 11C
die (des Okumenischen ates, die notwendige Erlaub- este versichert, die Namenliste stehe noch N1ıC. fest

Der holländische Pfarrer wurde au  TUC.  ich Y O-U1Ss erlangen es Was der Okumenische Rat Iun
konnte WTl die Unterrichtung der Schon Eingeladenen Deten, die gesprächsweise genannten Namen nicht nach

Genf m1ıtzuteilen d usSgeNOMM ‚WEel dle ıch VO  g celbst
‚Der den UunsC Kardinal de ‚ONgs möchten 1Ur die verstehen schlenen Vom Kardinal Der eriuhr INd.  gder, Vollversammlung teilnehmen d1ie Billigung weder Tre noch ndirekt 1rgend et{was welteres, We-
hätten Man machte uch klar daß diıe Liste der Na- der amals NnOCh irgend e1INerTr anderen Zeit emMpNNg
MenN, die keine iLLLgUNGg fand keineswegs alle e1INGEQAN- Iırgend ]Jemand, der mit dem Okumenischen Rat UuSamı-
genen orschläge um: Und O:  3 ügte hinzu für menhing, VO'  3 Kardinal de Jong ‚der VO  3 irgend elden Fall die römisch katholische kirchliche anderen Mitglied des holländischen ‚Plskopates 1N INFührung Holland den Wunsch habe, anderTe Namen Vorschlag über ZUT Teilnahme der VollversammlungVvorzuschlagen dA1ese ıer W1€e bereits erhaltenen als Beobachter einzuladende Persönhichkeiten Diese De-Vorschläge erWogen werden wuürden Sonderen Verhandlungen fanden INnr Ende als INan den
Die- Vorgänge bleiben der Darstellung Dr issert holländischen Pfarrer W155Sen Neß, eSs  5 würde überhauptHoofts unklar, offenbar die kirchenrechtlichen n1iemand eilnahme der Vollversammlung ermäch-
Voraussetzungen ıner Teilnahme V  Z Katholiken tigt werden.‘“‘
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Der Bericht geht dann auf die bekannte Interventi 1325 Par. erinnerte und gleichzeitig mitteilte, daß der
Myron Taylors, des persönlichen Vertreters des Präsi- Apostolische keine Erlaubnis ZUT Teilnahme der
denten TIruman beim Vatikan, A Bei einem“” Besuch 1n Amsterdamer Tagung erteilen wurde. Der Bericht Dr.
Genf erklärte dieser, ‚„das iel Se1INeTr Sendung bestehe isser't Hoofts berichtet ann über das Echo, das diese
darin, darauf hinzuwirken, daß die Amsterdamer Kon- Entscheidung uch 1n katholischen Kreisen fand und be-
ferenz die N:' Christenheit um{fasse‘ un: rang darauli, schäftigt sich ann noch mit der ater Boyers 5J,
die romisch-katholische Kirche Z Bestellung von Beob- des Präsiıdenten der Unitas-Bewegung, der schon vorher
achtern aufzufordern. Er glaubte, Grund ; zu der Über- des Oöfteren als Vertreter des Heiligen Stuhles genann(t
ZCUGUNG haben, daß der Vatikan 1n e äerartige Ein- worden War Er nahm nicht N den i1tzungen der Vo  ]
ladung ı annehmen werde . Das Generalsekretariat, das versammlung ıIn msterdam teil, erhielt aber, da aus
Wedgen der 1n Amsterdam Zu erwartenden Auseinander- Anlaß des Philosophen-Kongresses ZUTI eit der ersamm.
Seizungen über Kommun1smus und Kapitalismus und - Jlung des Okumenischen Rates ın Amsterdam WAäTl, die
gesichts der damals scChon laut werdenden Verdächtigun- „Möglichkeit, sich mi1t den Dokumenten der Vollver-
genl würde sich ZU Instrument westlicher Politik sammlung \)ekannt machen un e1ne Anzahl promi-
mißbrauchen Jassen, sorgfältig seine Unabhängigkeit VO:  —$ nenter Deleqgierter reifen In einem Merausgeberarti-allen staatlichen Stellen wahren MU.:  e lehnte 1eSse In- kel der Unitas hat Pater Boyer SE1INE Dankbarkeit {ür
tervention Myron Taylors aius diesen sehr wohl verständ- dıe brüderliche Aufnahme Zzum Ausdruck gebracht, die
lichen Gründen ab ıhm 1ın msterdam VO  - den Herren des Stabes des
Es folgte dann die Veröffentlichuhg des Monitums Okumenischen ates zuteil wurde . Die Darstellung Dr.

Juni, das die Voraussetzung der Gen—ehmigung des isser'’t Hoofts SC  1e mi1t der Erwähnung des Hirten:-
Heiligen Stuhles für die Teilnahme ökumenischen briefes der Holländischen Bischöfe (vgl erder-Korre-
Veranstaltungen noch einmal klarstellte, ber WI1e ‚Dig spondenz Jhg., 1/2; [), der Urc eın Mißver-
Visser't 00 richtig feststellt, unbedingt edeu- standnıs der Vollversammlung nN1ıC. rechtzeitig offiziell
tele, 11Ve solche Genehmigung nicht erteilt werden zugeschickt worden WOaäTl. Die Zustellung geschah dann
würde. Die Entscheidung Nnel 18 Juli, als das Heilige AT August mit einem aufklärenden I1e des Kar-

o  Z1Uum Kardinal de Jong die Vorschririft des Can dinals VO:  3 I_Jtrecht.

Hirtef1worte In die eıt

Der Christ ım Leben U 6N Sinn und einen verpflichtenden -Drgng celbst-
1L0sem Handeln.

Der amerikanische Episkopat erließ AUSs Afi]aß der Zu- Es aüst eine traurige Tatsache, viele, sechr viele hTI-
ten diese Anschauung NnUur schwach und unbesiimm ha-sammenkunf der amerikanischen SCHNoOole bel der Jähr-

lichen Versammlung der alıona. atAolic elfare Con- ben. S1ie alten ıch selbt für I1sten und werden als
ference IN Washington die olgende Verlautbarung: Christen angesehen. ber S1e sınd niıemals VO  - der Herr-

ichkeit der wirkenden ahrheit Chrnsti erschüttert WOI-„Das menschliche en hat Seinen Mittelpunkt 1n ott.
den. UrcCc. ihre Gleichgültigkeit helfen sS1e 1n Wirklich-Der Säkularismus, der, WLLE WI1T 1m letzten Jahre Saglen,

die tödlichste Bedrohung für uUuNsSseT christliches und keit en]enigen, die ür die Zerstörung für das aoSs
arbeiten S1e kritisieren und beklagen den Verfall derT kanısches en ist, besteht ın der Unterlassung,/das

eben Gott verankern. Wiır können dieses e Sittlichkeit und die Ausbreitung der Korruption 1 offent-
nicht erfolgreich ekämpifen, WI1TLT NUur definieren: lichen en, aber S1e ühlen keine ‚Verpflichtung, eiwas

dagegen IUn S1e erfassen einfach nicht, das großeund verdammen. Vielmehr wird e1n konstruktives Bemü-
hen verlangt, 1esem versehrenden 1: ın jedem Wunder der göttlichen Liebe darın besteht, daß S1e das

Goöttliche 17 das Menschliche hineinbringt, und daß gotl-Lebensbereicn, d1ie Haltung des Einzelnen eine ent-
scheidende SPIE: 1mM Heim, ın der Schule, 1n der gemäßes Leben hell& ( ıch selbst ‚ott hinzugeben.

un: derT staatlıchen Politik entgegenzuWiTr- Das große christliche Paradox besteht darın, daß
ken 50 WI1e der ensch ist, .  il  Ö werden etzten es alle sıch gelbst aufgeben muß, Ssich finden, daß INa  -

geben muß, Z erlangen. Viel VO  - der VerwirrungEinrichtungen der mem_rschliche;1 Gesellschaf auch e1in.
Um den äkularısmus bekämpfen, mu ß der einzelne und VO dem a0Ss herum ust unmittelbar mMmehr
T15 die christliche ahrheı in ihrer Fülle sehen. S1e auf das Nichthandeln der TiSsSteN zurückzuführen als
ist nicht e1llbar. Man kannn nıchts aus*ıihr auswählen. auf die Wirksamkaeit'!der eberhaften Bemühungen der
Entweder wird S1e allıs (janzes anteNMOMMEN, Oder S1e hat Zerstörer. Diese Zerstörer iınd fraglos eine Minderheit.
ım wirklichen en wenig Bedeutung. Wenn er Christ Und doch geht das Werk der Zerstörung weiter. Die
diese Fülle der Wahrheit .“sieht, WIiTrd V Ö:  D Eilfer Krisis sıteh jJetz VOT U71LS,

beseelt, SLE m1t der Welt, die ihn herum ist, teilen eute muß jeder I1S die volle Anschauung der christ-
Die nschauung der christliüchen ahrheit 1st eL{WaS liıchen anrhelı verwirklichen un: mMu. ohne Kompromi1ß
Wunderbares, GLE giıbt dem menschlichen Leben gi;nen versuchen, S1e selbst kraftvoll e  en en Tag mMUu.
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